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Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

C a l- w.
Für die Abgebrannten in Nagold

so wie
für die Hagelbeschädigten , in Horn-
ber « , Oberamls Calw,  bitten
wir um milde Beiträge.

Den 1. Okt . 1850.
Gemeinschaftliches Amt.
Fischer . Schuldt.

Deckenpfronn,
Oberamts Calw.

Da die hiesige . Sommer - und Win-
lerschafwaide , welche im Vorsommer

300 und im Nachsommer
500 Stück

ernährt bis Lichtmeß 1851,wieder be¬
schlagen werden soll , so wird dieselbe
wieder auf 3 Jahre verpachtet und
zwar am

Montag den 7 . Okt . d . I.
Vormittags 9 Uhr

auf dem Rathhaus dahier , wozu aus¬
wärtige Liebhaber mit beglaubigten
Vcrmögenszengnissen versehen , Unge¬
laden sind, wo die weitern Bedingun¬
gen eröffnet werden.

Den 26 . Sept . 1850.
Schnldhciß Aichele.

Außeramtliche Gegenstände.

C a l w.
(HandlungsLchrlingGesuch ) .

Ich nehme einen wohlerzogenen mit
den nöthigen Vorkenntnissen versehe¬
nen jungen Menschen in die Lehre1

aus . ,
Fr . Müller

am Markt.

Calw.
Eine trächtige Kuh , vorzüglich irw

Nuzen verkauft
Bierbrauer Buhler

in der Babgasie.

Calw.
VI . Verzeichnis Für Schleswig-

Holstein habe ich wieder empfangen:
von M . H . 3 Paar neue Unterbein¬
kleider, S . H . Charpie , W . S . 1 fl-,
Frau Bäcker Fein 2L kr. , durch Sch.
B . von einigen Freunden gesammelt
9 fl. LS kr. , Fr . Sch . 2L kr. , S.
30 kr., durch F . von einer Gesellschaft
am Wahltage in Oberkollwangen 2 fl.
36 kr., von S . 2 doppelte Friedrichs-
d 'or 39 fl. 12 kr., 2 Kindern aus der
Sparbüchse 6 kr., für den Monat Sep¬
tember von S . Z . 1 fl , Or . M . I fl.,
3 Wochcnbeitrage von A . S . n 30 kr. 1 fl.
30kr . den Ertrag der ersten hicsigenHans-
kollekteL3fl . 9kr . Zusammen baarcs Geld
100 fl. 36 kr. , welche ich beute wie¬
der an Stahl und Federer in Stutt¬
gart per Postwagen absende.

Die Unterbcinkleidcr wurden gleich
bei Empfang abgeschickt.

Den 27 . Sept . 1850.
W . Enslirr,
in der Lcdergasse.

Calw.
Wer Fahrnißstncke durch alle Rub¬

riken zu kaufen oder verkaufen wünscht,
wolle sich an mich wenden.

Schneidermeister Dcylc.

L i e b e n z e l l.
1 (Lehrlings -Gesuch ) ,

> Unterzeichneter nimmt einen wohl
erstarkten jungen Menschen in die Lehre
aus.

C . Kek,  Schmiedmeister.

Calw.
Da wir uns seit einiger Zeit nicht

mehr mit der Fabrikation von Tüchern
beschäftigen , so sind unS mehrere Web-
geschirre entbehrlich geworden , welche
wir hiemit dem Verkaufe aussezen . Wir
laden die Liebhaber ein, solche bei unS
einzusehen.

Den 30 . Sept . 1850.
Schill u . Wagner.

Calw.
TurnVersarnmlung

Morgen Abend 8 Uhr.
Rechenschaftsbericht und

Wahl des neuen Turnraths.

G e ch in ge n.
Nächsten Sonntag Nachmittag den

6 . , Okt . wird der hiesige Gesangverein
zum Besten der Schleswig -Holsteiner
sich im Lamm hören lassen , wozu Ge¬
sangfreunde hiemit höflich Ungeladen,
sind.

Hiezu werden auch die Herren Vete¬
ranen und Erkapitulanten höflichst ein«
geladen.

Calw.  Nächsten Sonntag sowie
die ganze Woche über sind frische Lau-
genbrezeln zu haben bei

»Fr. Bai er
in der Lcdergasse.

Beck Hammann.

C 'a l w.
(Hausverkauf oder Verpachtung ) .

Das im Wochenblatt vom 30.
März 1850 näher beschriebene früher
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Bcck Mehl ' scbe HauS wird verkauft
oder verpachtet . Näheres bei

CH. Ru ns ft,
Tuchmacher.

Calw.
Lizenscbuhe zum Besten des Blindcn-

Asyl in Gmünd verkauft
Kaufmann Bock.

Calw.
Da mein HauS um 5000 fl.

C a l w.
Freitag Abend gieng ein geflochtener

Tabaksbeutel mit grün ledernem Fut¬
ter verloren ; der Finder wird gebe¬
ten , denselben mir zu übergeben.

E . Georgii.

Berichtigung
nach dem Gesez.

In einer Beilage zum Calwer Wo¬
rin- chendlatt bringt der hiesige Gemcinde-

aekauft ist , so bringe ich dasselbe Ven rath inner dem 9 . d. M . eine „ Er-
5 Oktober um 2 Uhr Mittags iffklärung " gegen den früher erschienenen
meinem Hause nochmals in öffentlichen,Rechenschaslsbericht einiger auögetrele-

" ' neu Mitglieder deS Bürgerausschuffes.
Da dieselben überzeugt Md , mir ih¬
rem Berichte nach dem Borgange an-

Aufstrcich . Diejenigen , welche Lust
zu diesem Anwesen haben , lade ich

wir dazu ein.
Konditor Wagner.

^ ^ ^ 24:
^ ^

C a l w

der «. Bielleicht unternimmt dicß der
jezige Bürgerausschuß . — Daß der
ferner erwähnte Gesang - und Scbreib-
uuterricht in der lateinischen und Real¬
schule eine Obliegenheit der lateinischen
und Neallehrer sei , haben die Verfas¬
ser des Berichts nirgends behauptet,
befinden sich also auch nicht im Jrr-
thum hierüber.

Die zu Punkt 3 , angeführte Be¬
merkung des Gcmeindcraths ist völlig
überflüssig , da sie durch kein Wort in.
dem Rechenschaftsbericht veranlaßt wur¬
de ; zu widersprechen ist aber , daß ei¬
ne Absicht geäußert wurde , die latei¬
nischen und Reallehrer nach der Kopf¬
zahl ihrer Schüler zu besolden.

Zu Punkt ä , "behauptet der Ge-
mcindcrath , daß ein Antrag ans bcs-

dcs Brnnnenwcseiiö

5.
im

die Erklärung des GemeindeiathS ge¬
gen sic folgende , so kurz als möglich

:):- !gesaßte Berichtigung folgen zu lasten.
! Die Cinleitung der „ Erklärung " eni-

wozu -"- .halt eine Schmähung , nämlich den
-^ Vorwurf der Entstellung , also absichl-
Lrchjcher Unwahrheit . Wie falsch dieser

Vorwurf ist , wird sich zeigen . Zum
Voraus aber müssen die Verfasser des
Nechenschaflsberichlö die Unterstellung,

E a l w . lalS ob sie ihren Bericht als eine Aen-

Den .verehrten Hrn . Veteranen und ßcrung des Burgerauoschusseö bezeich-

Crkapitnlanten , welche mich am Ge - neu wollten , als eine fälschliche be-
burtsseste unseres Königs , Abends mit zeichnen.
einem Besuche bedachten , sage ich hie- s Zu Punkt 1 , gibt der Ecmeindc-

derer Städte eine Pflicht gegen ihre
Mitbürger erfüllt zu haben , so können sere Einrichtung
ste es mn so weniger Unterlasten , auf nicht vom Bürgerausschuß auSgcgan-

" . c,ber h§ ben die Un
lerzeichncr des Berichts

Nächsten Samstag den
Oktober ist MartinsganS
Rößle , präzis 6 Uhr,
höflichst eiuladet

Schnauffer.

^ ^ ^^ "

nicht von ei¬
nem Antrag  deS BüracransschusseS
gesprochen . Tie Verlangen aber , wel¬
che in dieser Beziehung bei der Nech-
iiungsabhör gestellt wurden , eiinncrn
sie sich noch recht wohl , und beharren
auf ihrer Angabe.

Ein vollkommen falscher Bezücbt ist
zu Punkt 5 ) ausgesprochen . Die Ver¬
fasser des Rechenschaftsberichts haben
in demselben nirgends  behauptet,
daß aus ihrer Mitte  daraus an-
gekragen winde , die Mädchenschule in s

jdaö StadtschreibereiGebände oder das

mit auf diesem Wege meinen hcrzli - ralh zu , daß die beantragte Bekannt - Realschulhaus m verlegen . Wahrheit
chcn Dank ; wobei ich anfüge , daßsinachung deS Etats (alleidingS nicht ' ' ' ' ^ ^
mich dieser so uncrrrartcte Besuch aus¬
serordentlich freute.

Schuhm cicherobcrmcister
Stickel.

Calw.
Ein Logis bestehend in Stube,

Stubcnkammer , Küche und Plaz zu
Holz ist bis Martini zu vermiethen;
wo ? sagt die Redaktion.

Calw.
Neben meinem Lager von Bukskin,

Paletot -Stoffen rc . habe ich auch noch
einfarbige Tücher von 1 fl . bis 3 fl.
die Elle , worunter ^ blaues zu 1 fl.
die Elle , worauf ich besonders auf¬
merksam mache . — Zu gefälligem Zu¬
spruch empfiehlt sichF. Georgii.

der Etcuberathung ) nicht erfolgt sti
Zu Punkt 2 , nleiut derselbe nur,

daß die erzielte Ersparnis ; für Ausla¬
gen an Markttagen cbcn  kein Gewinn
sei, bringt aber nichts vor , um zu be
weisen , daß sie schädlich fei ; eine Er
sparniß aber , welche keinen Schaden
bringt , ist Gewinn . — Ferner scheint
es , soll den Verfassern des Rechen¬
schaftsberichts ein Vorwurf daraus ge¬
macht werden , daß sie solche Erspar¬
nisse an dem Einkommen von ärmeren
Leuten gemacht hätten ; woraus sie,
wenn dieser Vorwurf im Ernste ge¬
meint sein soll , einfach zu erwidern
haben , daß sic in den meisten Fällen
gar kein Recht hatten , höhere Besol¬
dungen , an denen freilich eine Erspar-
niß besser am Plaz wäre , zu vermin-

crber ist , daß der Bürgerausschuß im -
März d . I . die Zusicherung erhielt,
daß alsbald mit Zuziehung dcstelbcn
Augenschein eingenommen werde , daß '
aber diese Zuziehung unterblieben ist.
Allerdings wurde in dem Rechenschafts¬
bericht gesagt , daß die Sache liegen
gcblieben sei ; wenn aber , wie derGe-
meindcrath anführt , am 25 . August
endlich die Ueberschlcige zum Bauwe¬
sen vorgelegr , am 27 . August die Vcr-
abstrcichung beschlossen , und am 5.
Scpt . die AbstreichSvcrhandlung vor-
genommen wurde , so ist ja klar , daß
die ausgetretenen Mitglieder deS Bür-
gcrarrSschusscs , welche ihren Bericht
erst Ende Augusts verfaßten , hievon
nichts gewußt haben . Dieß hätte be¬
dacht werden sollen , che man von
„Unwahrheit " gesprochen hätte.
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Auch in Beziehung auf den 6.
Punkt fällt denselben keine Unrichtig¬
keit zur Last . Die vom Gemeinderath
angeführten Gründe gegen die Auf¬
stellung eines besonderen Armenarztes
mögen den Gemeinderath später veran¬
laßt haben , die Frage liegen zu lassen;
aber es hat seine vollkommene Nich¬
tigkeit , daß beide Kollegien anfänglich
darüber einverstanden waren.

Von dem im Punkt 7 ) erwähnten
Antrag in Betreff des Walvmeistcr-
amts wird der Gemeinderath inzwi¬
schen Kenntniß erhalten haben.

Ueber gleichmäßigere Vertheilung öf¬
fentlicher Arbeiten (Punkt 8 ) wurde in
dem Bericht nur ein Wunsch und eine
Hoffnung auSgcdrnckt.

Wie zu Punkt 9 ) eine Anmaßung
der Verfasser des Berichts behauptet
werden kann , ist ihnen unbegreiflich.
Wenn der Gemeinderath anerkennt,
daß in der gemeinschaftlichen Sizung
der bürgerlichen Kollegien über die Un-
terstüzungskcisse für reisende Handwerks-
gehnlfen berathen wurde , so müssen
die Verfasser deS Berichts der voll¬
kommenen Ableugnung ihrer Theilnah-
me daran cntgegenhalten , daß eben
bei dieser Berathnng auS ihrer Mitte
die unbedingteste Billigung jenes PlanS
geäußert , daß aber namentlich auch
privatim der Herr Stadschuldheiß in
diesem Sinne zur Ausführung der Sa¬
che gemahnt wurde . Selbst dasjenige
Mitglied deS Bürgerausschusses , wel¬
ches angeblich dem Plane hindernd in
den Weg trat , verweigerte , obgleich
mit dem Institut einverstanden , nur
als Obermeister seiner Zunft den Bei¬
tritt der lezteren , aus Gründen , die
hier zu weit führen würden.

Zn Punkt 10 ) wird wieder von ei¬
ner Unwahrheit gesprochen , in den fol¬
genden Säzen aber gerade das , waS
in dem Bericht gesagt war , bestätigt.
In der That wissen die Verfasser des¬
selben für die Gründung einer Be-
schästigungSanstalt keinen andern Zweck
anzuführen , als den , der Arbeitslosig¬
keit der Ortsarmcn zu steuern . Ein
Antrag hierauf gieng , wie der Ge-
mcindcrarh zugibt / von einem Mit-
gliede des Bürgerausschnsses aus,
blieb aber , wie wiederholdwcrdcn muß,
ohne Erfolg . Nirgends aber wurde
behauptet , daß man durch eine Be¬

schäftigungs -Anstalt 12 bis 15000 fl.
Strickerlohn der hiesigen Gemeinde er¬
halten könne, es wurde nur von sol¬
chen  Summen , nicht aber von dem
nur beispielsweise angeführten Betrag
des .StrickerlohnS allein gesprochen.

Wie im bisherigen , wollen die Ver¬
fasser des Rechenschaftsberichts auch im
Beziehung auf den lezten Punkt , die
Schnlfrage , nicht auf die einzelnen
Ltrcitsäze näher eingehen , sie müssen
cs aber für unrichtig erklären , wenn
behauptet wnd , daß alle  Schulmän¬
ner mit dem gegen den Bürgerauöschuß
ausgefallenen Urtheil über die bean¬
tragte Aufhebung der Elementarklasse
nbereingestiinmt hätten . Wenn übri¬
gens der Gemeinderath in dem Anträ¬
ge das Verderben der lateinischen Schu¬
le erblicken will , so muß man sich über
eine solche Fernsicht um so mehr wun¬
dern , als die übrigen Städte des Kö¬
nigreichs von der gleichen , bei . ihnen
begehenden Einrichtung noch so wenig
Schaden empfunden haben , daß aber
vollends der Volksschule durch jenen
gerade ihre Hebung bezweckenden 'An¬
trag Nachthcil zugcfügt werden soll,
ist eine Ansicht , über die sich gar nichts
sagen läßt.

Schließlich noch die Bemerkung , daß
mit dieser Berichtigung deren Verfas¬
ser, welche von einem Federkrieg durch
ihr Gewerbe abgchalten sind , ihr lez-
tcS Wort in der Sache gesprochen ha¬
ben.

Wohlfeiler Kauf.

Bei Frankfurt über der Brücke liegt
die Vorstadt Sachsenhausen . Da drin

wohnen arbeitsame , kräftige Leute,
meist Gärtner und Gemüsebauern.

Feine Manieren und Höflichkeit haben

sie nun gerade nicht , und namentlich
die Weiber führen mit unter eine Zun¬

ge im Munde , die scharf , wie ein Sa¬

bel dazwischen fährt , wcnn ' s nöthig

scheint , und so bald zwei an einander

gcrathcn , dann gibt 'S wohl einen Zwei¬

kampf , daß einem Hören und Sehen

vergeht . Davon hatte nun ein Frem¬

der gehört , der den Schauspieler Lur

besuchte, und alsbald drückte er gegen
seinen Freund den Wunsch aus , ein¬

mal eine Probe solcher Redefcrtigkcit
zu erleben . Nichts sei leichter , bemerkte

Lur , und Beide gingen nach dem Mark¬

te. Hier traten sie zu einer bekann¬
ten Zungcnhcldin , und Lur bat die¬

selbe , indem er ihr ein Sechöbazcn-

stück hinrcichte , freundlich und höflich,

sie möge doch so gut sein und den

fremden Herrn da einmal recht tüchtig
ausschimpfcn , er wünsche cs , und sei

deßhalb nach Frankfurt gereist . „ Soll

mich Gott bewahren , Herr Lur !"

rief die Höckerin . „ So zwä schine,

sauwere Herrn ! Was glawe sie denn
von unser ühm ? " — Alles Bitten und

mehr Bieten half nichts . Da stellte

sich Lur böse , steckte sein Geld ein,

nnd sprach : „ Nun , so geh sie zum Teu¬

fel, und laß sie sich von ihm den Gift¬

schnabel zunähen , sic alte Schachtel !"

Kaum war das Wort heraus , so ging
der Tanz los , Ihr Lumpen ! ihr her - ,
gelaufene Komödianten ! und Gott

weiß was alles für schöne Ehrcntittcl

strömten in reichstem Flusse über die

beiden Männer . Lur stand lächelnd

unter dem Sturzbade vor ihr , und'

rief : „ Bravo ! Bravo ! Herrlich ! Wa¬

rum hat sie cs nicht gleich so gemacht?
Jezt haben wir es umsonst ." — Nun

wurde es erst arg , die Nachbarwciber

halfen , und Lur und sein reisender
Freund machten sich aus dem Staube.

Vermischtes.

Aus Kur Hessen,  2L . Sept . Es

wird mit Bestimmtheit von einem nahe

bevorstehenden Wechsel des Ministe¬

riums gesprochen . Man hofft , daß

dann doch eine friedliche Lösung un-



31L

ercr Wirren cintrcten werde , da deribcrufung deS dänischen Reichstags mit > In einem Gasthause beklagten
unbeschreibliche Haß aller Klaffen der

Gesellschaft gegen die ganze Hassen-

pflngische Familie einen nicht geringen
Anthcil an derselben hatte.

Kurhaven,  23 . Sept . Ein Han

növerscher Schiffer von Friedricbstadt
berichtet , daß am 23 . d . von den Dä-

nrn LO Sänffe verschiedener Nationen

auS der Eider gewiesen worden und

der Fluß von ' den Dänen blockirt sei.

vor längst besprochenen,

Abdankung deS Königs in

Ziehung stehen.

freiwilligen einige Gäste über die
sich

Von einer , so viel unö erinnerlich,

in den Annalen der Medizin neuen

Krankheitsursache wird aus Wien be

richtet : Es heißt , der General Frank

leide unfeinem schrecklichen Hebel . Die

Zunge ist nämlich , in Folge „krankhaf¬

ter Zigarren " , dergestalt angeschwol-

ken , daß das Sprechen unmöglich ge¬

worden , und wahrscheinlich der Hun¬

gertod eintretcn muß . Wir geben die¬
se Notiz , die Schrecken zu verbreiten
im Stande wäre ^ falls die Veran¬

lassung der Krankheit sich bestätigen

sollte.

Schleswig-  Holstein . Die

Altona,  23 . Sept . Eckernförde

soll auf Antrag Preußens neutral er¬

klärt worden sein. Danut wäre der

Sache der Herzoglhümer kein großer
Dienst geleistet , denn Dänemark wür¬

de von jener Seite her nur vor einem

Angriffe seiner Armee sicher gestellt
sein.

Ulm,  23 . Sept . Gestern Nackt

wurde auf der Bahnstrecke von Geis¬

lingen über die Alb ein Mann , der

aus den Schienen gelegen haben muß¬

te , von dem von Stuttgart kommen¬

den Bahnzuge dergestalt zermalmt,

daß , als das Unglück wahrgcnommen

worden war , noch Spuren von Fleisch

und Haaren des Unglücklichen an den

Rädern zu finden waren . Derselbe

soll ein Bauersmann von Gussenstadt

sein und seinen Tod absichtlich gesucht
haben.

Wien,  22 . Sept . , Nachmittags 3

Nachläßigkeit

naher Beides Kellners beim Wirthe . Dieser rief

den Kellner sogleieb herbei , fuhr ihn

Angesichts seiner Gäste , folgenderma¬

ßen an : „Verfluchter  Schlingel,
nickt einmal so ein p aar miserable
Gaste kannst Du bedienen !"

^5 - ^ Calw.

Bei der Stimmen - Abzählung am

Samstag den 21 . Sept . fanden sich

aus einzelnen Stimmzetteln folgende
Kuriosa:

1) Wüßte ich einen Apotheker , der

eine Salbe bereiten könnte , die

unserer Verfassung rcvidirenden

Staude -Versammlung die Augen
öffnen könnte , so wurde ich ihn

wählen , so ich aber keinen weiß,
so sei cs Georg Dvrtenbach.

Dänen haben wirklich Föhr und Am --Uhr . Eine Finanzdirektivn für Ungarn

nun besezt . Unsere Kanoncnböte ver - ,'und für die Woywodschast werden er

ließen die Insel Föhr , nachdem 6 da - sichtet ; damit ist der erste Anstoß zur

nische Kanonenböte angelangt und SOO Êinführung der indirekten Steuern in
jenen Kronländern gegeben . 'Tappere gelandet . >— Die Dänen kon-

zentriren ihre Strcitkrafte um Friedrich s-

stadt , ob in Erwartung eines Angriffs,

oder um selbst einen Angriff zu ma¬

chen , ist noch ungewiß '. Sie habcn^
die von ihnen bei Eckernförde aufge¬

worfenen Schanzen demolirt und , bis

aus eine Besazung von 100 Mann , die

Stadt verlassen.

Altona,  20 . Sept . Nach zuver¬

lässigen brieflichen Mittheilungcn mischen lcztcn Nachrichten

Kopenhagen soll die eilige Zusammen - jErtrag liefern.

Amerika.  In Milwaukie , im
Staate Wiskonsin , war eine bösarti¬

ge Seuche ausgetreten und hatte in

zwei Tagen 109 Menschen hingerafft.
Meistens waren cs Deutsche , welche

von der Krankheit befallen wurden.
Dieselbe wird als eine Art von Ruhr

beschrieben . — Die Baumwollenerndte

in den Vereinigten Staaten wird nach
einen Mittel-

Lj Nur keinen Demokraten
Denn die sind ungerathen
Deßwegen nimm Dich wohl in Acht,
Nnd wähle den Georg Dvrtenbach.

3j Rechts nnd links
Mein ' ich stink's

D 'rum' wähl' ich der Mitte nach.
Und wähle den Georg Dvrtenbach.

4) Ich wähle den Georg Dvrtenbach,
Ein Mann fürs Volk und Staat ; sein

Fach
Ist längst berühmt ; er sorgt auch fein
Fürs arme Dorfschulmeisterlcin.
Wenn man nun hilft dem TorfMagister
Sv sagt nicht „Nein" ihr Herrn Mini¬

ster!
Es ist jezt Zeit , helft nur recht fein,
Dem armen Dorfschnlmeistcrlcin.

5) Eine  Stimme fiel auf den „blin¬

den Friz . "

Redakteur: Gustav Rivtnius.
Druck und Verlag der Rivinius 'schen Buch-

druckeret i» Calw.
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